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Gründer im ersten Lockdown

Zell am See. Mit dem Gedanken,
sich gemeinsam selbstständig zu
machen, hatten sie länger ge-
spielt. Im März 2020 sollte es so
weit sein: Gleich nach der Verei-
digung von Spraider als Ziviltech-
niker wollten die beiden Archi-
tekten durchstarten.

Dann kam Corona und die Fir-
mengründung hätte beinahe auf
unbestimmte Zeit verschoben
werden müssen. Denn Spraiders
ursprünglicher Vereidigungster-
min beim Landeshauptmann
wurde im März 2020 aufgrund
der Ausgangsbeschränkungen
abgesagt. „Wir hatten uns beide
bereits von unseren Arbeitge-
bern getrennt. Unser erstes Pro-
jekt bahnte sich an, aber um wirk-
lich starten zu können, brauchte
ich dringend meine Ziviltechni-
ker-Befugnis. Keiner konnte mir
zunächst sagen, wann der nächs-
te Vereidigungstermin stattfin-
den würde. Wir hingen wirklich

in der Luft“, erzählt der junge Ge-
schäftsführer. Dank des persönli-
chen Einsatzes des Salzburger
Landesbaudirektors Daniel Burt-
scher und des Kammerdirektors
Reinhard Leitner habe die Ange-
lobung dann aber nur wenig spä-
ter per Videokonferenz stattfin-
den können. „Das war die erste
,digitale Vereidigung‘ eines Zivil-
technikers in der Geschichte Ös-
terreichs“, sagt Spraider.

Mit April 2020 – mitten im ers-
ten Corona-Lockdown – wurde
dann die Firma „haiden spraider
architekten zt-gmbh“ gegründet,
das Büro ist im Zeller Sonnengar-
ten Limberg angesiedelt. „Der
Schritt in die Selbstständigkeit
war für uns beide ein sehr
großer“, erzählt Norbert Haiden,
Co-Geschäftsführer des Archi-
tekturbüros. „Zu Beginn einer
Pandemie ein Unternehmen zu
gründen, ohne zu wissen, welche
wirtschaftliche Tragweite das
Coronavirus haben wird, hat uns
schon ein bisschen Bauchweh be-
schert. Unsere ersten Projekte
sind dann aber gut angelaufen.
Wir hatten einen tollen Start, den
wir auch gerne gefeiert hätten.“

Die Baubranche sei bisher von
der Coronakrise kaum betroffen

Wie die Architekten Jörg Spraider & Norbert Haiden das erste Jahr managten.

und so würden beinahe alle Bau-
vorhaben dieses Jahr in die Um-
setzung gehen. Die Pinzgauer Ar-
chitekten setzen „einen starken
Fokus auf intelligentes und nach-
haltiges Bauen. Digital und trans-
parent werden die Projekte um-
gesetzt. Bauvorhaben werden als
digitaler Zwilling in 3-D model-
liert und Projektbesprechungen
mit den Bauherren finden schon
jetzt in überwiegendem Maße
am fiktiven 3-D-Modell statt. Der
analoge Plan spielt immer mehr
eine untergeordnete Rolle.“

Kennengelernt haben sich Hai-
den und Spraider im Jahr 2009
durch ihr ehrenamtliches Enga-
gement für das Rote Kreuz. Ge-
meinsam sind sie fast 30 Jahre in
der Freiwilligen-Abteilung Zell
am See aktiv. „Im Rettungsdienst
müssen wir in schwierigen Situa-
tionen als Team gut performen.
Hier haben wir erkannt, dass wir
gut miteinander arbeiten und
uns gegenseitig aufeinander ver-
lassen können.“

LOKALMATADORE

Ansätze für eine
neue Form des
Wirtschaftens

Saalfelden. Im Vorjahr gab es
die ersten Absolventen, im
Herbst dieses Jahres geht es
wieder los. Beim Studienzent-
rum Saalfelden startet der
nächste Weiterbildungslehr-
gang der Fachhochschule Bur-
genland GmbH „MA Ange-
wandte Gemeinwohl-Ökono-
mie“, der sich mit den Themen
Politik – Kultur – Gesellschaft
befasst. „Unsere Gesellschaft
braucht neue Modelle des
Wirtschaftens, eine Zusam-
menführung von Ökonomie
und Kultur, die das Gemein-
wohl in den Mittelpunkt rückt
und wissenschaftlich reflek-
tierte Perspektiven für den
Einzelnen in einer globalisier-
ten Welt entwickelt. Dieser
Lehrgang soll dazu beitragen“,
erklärt Lehrgangsleiter Wolf-
gang Schäffner, Geschäftsfüh-
rer des Studienzentrums Saal-
felden. In wissenschaftlicher
Auseinandersetzung mit den
relevanten Theorien und Kon-
zepten der politischen Ökono-
mie werden aktuelle Wohl-
fahrtsmodelle vorgestellt, dis-
kutiert und anwendungsbezo-
gen vermittelt.

Anmeldungen und ausführ-
liche Infos zum Universitäts-
lehrgang gibt es online:
STUDIENZENTRUM.AT/
MA-GEMEINWOHLOEKONOMIE/

Im Herbst startet der
nächste Master-Lehrgang
Gemeinwohl-Ökonomie.

Wolfgang Schäffner
BILD: STUDIENZENTRUM SAALFELDEN/ WÖCKI

Christoph Bründl,
20 Jahre TVB-Obmann

Statement Renate Ecker,
Tourismusdirektorin der Region
Zell am See-Kaprun:
„Christoph Bründl hat uns die letz-
ten Jahre mit unglaublich viel Herz
und enormem Wissen begleitet
und unterstützt und viel zum Erfolg
von Zell am See-Kaprun beigetra-
gen. Ich möchte ihm ganz herzlich
zu 20 Jahren als Obmann des TVB
Kaprun gratulieren und hoffe
auf viele weitere Jahre!“

„Wir werden die Herausforde-
rungen anpacken...“
Christoph Bründl: „Ich freue mich
über das entgegengebrachte Ver-
trauen und möchte mich für die
Wertschätzung und Anerkennung
der geleisteten Arbeit im Sinne der
Region Zell am See-Kaprun be-
danken. Gemeinsam werden wir
die sehr spannenden Herausfor-
derungen der nächsten Jahre ent-
schlossen anpacken und unser Ur-
laubsparadies als top Ganzjahres-
destination weiterentwickeln.“

„Mit viel Herz
und großem Wissen“
Kaprun. Begonnen hat alles am
26. März 2001: Bei der Aus-
schusssitzung in der Kapruner
Gemeindestube wird Christoph
Bründl zum neuen Obmann des
Tourismusverbandes gewählt.

Seither hat sich jede Menge ge-
tan: Bründls größter Einsatz über
viele Jahre hinweg galt der Ver-
wirklichung des sogenannten
„Generationenprojektes“ mit der
Verbindung auf das Kitzstein-
horn durch den Bau der „3K K-on-

nection“. Ebenfalls mit seiner
großen Unterstützung und im
Team mit dem Vorstand und den
Mitarbeitern der Zell am See-
Kaprun Tourismus GmbH. wur-
den mehrere Strategieprozesse
ins Leben gerufen. Daraus ent-
stand das wegweisende Papier
„Kaprun 2.0“ mit insgesamt 20
Projekten, die zum Teil bereits
umgesetzt wurden beziehungs-
weise zukünftig noch realisiert
werden sollen.

Als Obmann begleitete
Christoph Bründl auch zahlrei-
che große Veranstaltungen sowie
wichtige Projekte im Infrastruk-
turbereich der Gemeinde Kap-
run. Zum Beispiel die komplette
Neugestaltung der Ortsbeleuch-
tung.

Bekannt ist Christoph Bründl
vor allem auch als enorm erfolg-
reicher Unternehmer. In Spitzen-
zeiten führt er 540 Mitarbeiter.

Auch die regionalen Projekte
„Team4U“ und „Next Generati-
on“ tragen seine Handschrift.Christoph Bründl BILD: HEINZ BAYER

Bachforellen für die Saalach

Die Pinzgau Milch ist bestrebt
den Fischbestand der Bachforel-
le in der Saalach zu sichern. Es
wurden 80.000 Brütlinge, ver-
teilt auf 10 Stationen, zwischen
Maishofen und Saalbach-Hin-
terglemm durch die finanzielle
Unterstützung der Pinzgau
Milch eingesetzt. Die Fische
stammen aus der Eigenzucht

von Fischereimeister Stefan
Magg (Fischzucht Kehlbach).
„Es ist uns ein großes Anliegen
den heimischen Fischbestand
abzusichern und sicherzustel-
len, dass kein zu großer Alters-
klassenunterschied in den hei-
mischen Gewässern entsteht.“
so Hannes Wilhelmstätter , GF
der Pinzgau Milch.

ANZEIGE

Thomas Käfel (BL Pinzgau Milch) und Stefan Magg (Fischzucht
Kehlbach) beim Besatz der Saalach. BILD: PINZGAU MILCH

Norbert Haiden
und Jörg Sprai-

der in ihrem Büro
im Sonnengar-

ten Limberg.
BILD: HAIDEN SPRAIDER

ARCHITEKTEN

„Ich wurde als erster
Ziviltechniker Österreichs
digital vereidigt.“
Jörg Spraider, Architekt

Von Rotkreuz-Kollegen
zu Geschäftspartnern




